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No. 6. 39. Jahrgang Erscheint monatlich Zürich, Juni 1932
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Schweizerische Fachschrift für die gesamte Textil-Industrie
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Textil-Äutarkie in den Vereinigten Staaten?
Von Dr. Ä. Niemeyer, Wuppertal-Barmen

Zu der bei den heutigen internationalen Handelserschwerun-
gen aller Art soviel erörterten Frage, ob eine wirtschaftliche
Autarkie, also eine auf eigener Kraft, eigenen Bodenschätzen,
eigener landwirtschaftlicher und industrieller Produktion
fußende Selbstgenügsamkeit einzelner Staaten möglich oder
zweckmäßig wäre, ist durch eine vom deutschen Konjunktur-
institut neuerdings herausgegebene Arbeit lehrreiches Material
beigesteuert worden. Die Untersuchung, die sich betitelt „Zur
Frage der internationalen Arbeitsteilung" (Eine statistische Sfu-
die auf Grund der Einfuhr der Vereinigten Staaten von Arne-
rika), ist durch eine Aufgliederung der amerikanischen Ein-
fuhr des Jahres 1927 nach ihrer Dringlichkeit und Unentbehr-
lichkeit zu dem interessanten Ergebnis gekommen, daß von
der Gesamteinfuhr in Höhe von 4254.8 Mill. Dollar nur ganze
10.7o/o (454.0 Mill. Dollar) auf solche Waren entfallen, in
denen eine verhältnismäßig große Eigenproduktion der Ver-
einigten Staaten vorhanden ist, während die übrigen 89.3 o/o

(3800.8 Mill. Dollar) eine Ergänzung der Eigenproduktion be-
deuten. Mit andern Worten: Bei einer günstigen Konjunktur-
läge, wie sie 1927 in den U. S. Ä. herrschte, war die Dringlich-
keit des Einfuhrbedarfs so groß, daß nur ein bescheidener
Bruchteil von rund 10"u der eingeführten Waren mit eigenen
Produktionskräften hätte hergestellt werden können. Und das
in einem Lande, welches wie kein anderes wegen seiner Riesen-
ausdehnung, seines vielgestaltigen Rohstoffreichtums, seiner
landwirtschaftlichen und gewerblichen Struktur, seiner ergän-
zenden Klimafypen geeignet wäre, den Äutarkiegedanken zu
pflegen.

Die Gründe sind verschiedener Art. Die oben genannte
Studie unterscheidet zehn Dringlichkeitsfaktoren bei der Ein-
fuhr, von denen acht unter der Hauptgruppe „Ergänzung der
Eigenproduktion" und nur zwei unter der Hauptgruppe „Trotz
verhältnismäßig großer Eigenproduktion" vorkommen. Wir
führen nachstehend das Schema mit dem zugehörigen Anteil
der Gesamteinfuhr und speziell der Textileinfuhr auf, welch
letztere wir aus der eingehenden statistischen Gliederung aus-
gezogen haben: Gesamt Textilien

Millionen 0/ Millionen 0/
Dollar /" Dollar

Ä. Einfuhr zur Ergänzung der
Eigenproduktion :

1. Unmöglichkeit einer Eigen-
Produktion 556.8 13.1 29.9 3.2

2. Fehlende Eigenproduktion
bei vorhandener Produktions-
möglichkeit 916.5 21.5 480.6 50.8

Ueberfrag 1473.3 34.6 510.5 54.0

Gesamt
Millionen

Dollar 7«

T e x t i 1 i e n
Millionen 0/

Dollar /®

Ueberfrag 1473.3 34.6 510.5 540
3. Fehlen einer bestimmten Sorte

des Produkts 207.3 4.9 87.5 9.2
4. Fehlen einer bestimmten

Qualität eines Produkts 438.5 10.3 194.4 20.5
5. Lebensgewohnheiten zuge-

wanderter Völker 32.1 0.8 — —
6. Verschiedenheit der Produk-

tionszeiten im Ausfuhr- und
Einfuhrland 10.2 0.2 _

7. Unterschied der technischen
Entwicklung des Ausfuhr- und
Einfuhrlandes 178.0 4.2

8. Zu geringe Eigenproduktion 1461.4 34.3 113.2 12.0

3800.8 89.3 905.6 95.7

B. Einfuhr trotz verhältnismäßig
großer Eigenproduktion :

9. Infolge ungünstiger Trans-
porflage 149.1 3.5 0.1 —

10. Infolge ungünstiger
Kosfenlage 304.9 7.2 40.8 4.3

454.0 10.7 40.9 4.3

Zusammen 4254.8 100.0 946.5 100.0

Von der amerikanischen Gesamteinfuhr entfiel also auf die
Textilien ein recht erheblicher Anteil (946.5 Mill. Dollar oder
22.2"il in der Gruppe A sind es sogar 23.8o/o (905.6 Mill.
Dollar), in der Gruppe B dagegen, in der unmittelbarer Wett-
bewerb mit der einheimischen Produktion besteht, nur ganze
9" o (40.9 Mill. Dollar). Verglichen mit der Eigenproduktion,
ist die Textileinfuhr allerdings gering. Der Brutto-Produk-
tionswert für 1928 beispielsweise betrug in der amerikanischen
Textilindustrie, also ungerechnet den Wert der Rohstofferzeu-
gung (Baumwolle), schon 4643 Mill. Dollar.

Was nun die einzelnen Untergruppen betrifft, so befinden
sich unter A 1 (Unmöglichkeit der Eigenproduktion) nur Jute
und andere kleinere vegetabilische Fasern. Europa ist an
dieser Einfuhr nicht beteiligt. (Maßgebend sind die Bezugs-
länder, nicht die Ursprungsländer). Auch Ä 2 (Fehlen der
Eigenproduktion bei vorhandener Produktionsmöglichkeit) hat
in erster Linie Interesse für überseeische Länder, besonders
für die Rohseidenerzeuger Japan und China, im geringeren
Grade auch für Italien und Frankreich, ferner für das Haupt-
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